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Grenzen
Deutschlands furchtbare Wirtlichkeit kennt überhaupt

keine Grenzewehr und vollends keine Form der Wehr-
grenze mehr . Nicht nur , daß die westlich des Rheins und
südlich der Donau gelegenen Gebiete jeder Schutzmöglichkeit
vertragsmäßig entbehren , ist am Rhein selbst wie an der
Wasserkante das Zurückweichen jedes Schutzes um 50 Kilo¬
meter von uns anerkannt . Kernzellen , Verkehrssammel¬
punkte wie Köln a . Rh -, Karlsruhe , Mannheim -Ludwigs¬
hafen , Freiburg , Augsburg , München , Regensburg , liegen
völlig außerhalb irgendeiner Schutzmöglichkeit : Berlin drei
Märsche , nur 90 Kilometer , von der Schutzgrenze : Schlesien
östlich der Oder , der Südosten des deutschen Volksbodens,
das ganze Siedlungsgebiet des bayerischen Stamms ist jeder
Schutzvorrichtung beraubt.

So schildert Karl Haushofer  in seinem neuesten
Buch *) Deutschlands Lage nach dem Weltkrieg ; schutzlos und
wehrlos stehen seine Grenzen jedem Gegner offen . Der nach¬
denklichen Sorge , wie dieser Zustand geändert werden
könnte , verdanken wir dieses Buch . Auf seinen Kommandos
im Ausland , vor allem während jahrelangen Aufenthalts in
Ostasien , ist der geographisch vorgebildete Generalstabsoffi¬
zier dem vielfältigen Verfahren nachgegangen , das die N a -
tur anwendet , um Grenzen aufzurichten , die die Völker zu
Schutz und Trutz nutzen und ausbauen : als Truppenführer
im Krieg und Frieden , der darauf bedacht war , auch die see¬
lischen und geistigen Triebkräfte zu erkennen , die die Beine
seiner Leute in Bewegung setzten , hat er erfahren , wie weit
wir Deutsche an Grenzinftinkt und Grenzbewußtsein selbst
hinter Völkern niederer Kulturstufe zurückstehen : und als
Lehrer an der Universität München und Führer der von
Ratzel und Kjellen begründeten geopolitischen Schule bemüht
als Haushofer sich seitdem , durch Wort und Schrift jenes
Grenzbewutztsein in unserm Volk zu wecken.

Diesen Zweck verfolgt auch sein Buch : Grenzen . Es ist der
Riederschlag einer geradezu verblüffenden Belesenheit und
Gelehrsamkeit . Stets dringt die Untersuchung bis an die oft
tief und weit verzweigten Wurzeln ihres Vorwurfs und
sprudelt von dort wieder eine Fülle neuer Aufgaben an die
Oberfläche , jo daß fast auf jeder Seite Andeutungen und
Anregungen zu weiterleitender Forschung reizen . Dabei
pulst durch das Buch der laute Herzschlag eines Mannes,
dem heiße Liebe zu seinem Volk und seinem Vaterland die
Feder führt . Freilich , leicht zu lesen und zu erfassen ist die¬
ses Buch ebensowenig wie ^ ie frühem Arbeiten Haushofers;
es wäre daher zu wünschen , daß seine leitenden Gedanken
einen Dolmetsch fänden , der sie, verdeutlicht auch durch die
zahlreichen Stizzen des Buchs , der Jugend vermittelt , damit
sie nach und nach nationales Gemeingut werden . So wer¬
den sich in Zukunft einmal die gewaltigen Kosten vermin¬
dern lassen , die nach der Beobachtung Sir Thomas Hollichs
die Unwissenheit in geographischen Dingen verursacht : dann
wird auch allenthalben das Verständnis dafür aufgehen , wie
schwer uns die Kosten belasten , die uns die geopolitische
Ahnungslosigkeit der Macher von Versailles , der Wilson
und George , in ihren Grenzdiktaten aufgeladen hat.

Haushofer vergleicht die Grenze mit der Haut . Haut¬
atmung und -ausdünstung , Hornhaut , Greiforgan entspre¬
chen der Betätigung der Grenze als durchlässiger Verkehrs-
psorte , als abweisender Schutzvorrichtung , als der in frem¬
des Gebiet vorgetriebenen Wachstumsspitze . Der Rechls-
duchstabe neigt zu linearer Grenzziehung : sie aber zeugt von
Altersschwäche und Lebensform und widerspricht den Not¬
wendigkeiten des drängenden und überquellenden Lebens,
wie denn auch alle technischen Schutzvorrichtungen vor dem
schneien Wandel der Anschauung veralten . Die lineare
Grenze  fördert auch rechtswidrige Verletzung und damit
kriegerische Verwicklung.

Vor der hin - und herflutenden Bevölkerungsbewegung
lassen sich starre Grenzen auf die Dauer nicht halten ; Haus¬
hofer hat sicherlich recht, wenn er voraus 'agt , daß die in
überfüllten Lebensrüumen eingepferchten Menschenmillionen
— es ist die Ueberzahl der die Erde bewohnenden — sich
schließlich weigern werden , angesichts untervölkerter oder
fast leerer Räume gutwillig zu verhungern . Diese Gefahr
wächst je weiter die Menschheit in die für unbewohnbar ge¬
haltenen Erdräume eindringt und je mehr das Meer mit
der zunehmenden Schiffahrt seine grenzschützende Eigenschaft
verliert.

In den Rahmen dieser knappen Ausschnitte aus der
Reichhaltikeit des Werks sei nur noch die Unhaltbar-
keit der Wasserlaufgrenze  hineingesetzt , die Rö¬
mer und Franzosen , einem politischen Drang folgend , an
deutschen Strömen als „natürliche " Grenze ausgegeben
haben . Diese Anschauung ist mit germanischer Auffassung
und Siedlungsweise nicht vereinbar , denn sie erfaßt den ,
Strom nicht als Scheide , sondern als Lebensader und führt
daher die Grenzen quer über den Strom hinweg . Paul
Wenzcke hat in seinem Werk „Der Rheinkampf " ausführlich
nachgewiesen , wie diese Auffassung durch die geschichtliche
Entwicklung der Länder am Rhein gestützt und begründetwird

Erziehung zum Grenzgefühl und Grenzbewußtsein , das
ist die Mahnung, die sich als roter Faden durch Haushofers
Untersuchung hindurchzieht . Hier liegend , meint er, Auf¬
gaben für unsere vielen Bünde und Vereiniqunqen oater-

*) Karl Haushofer , Grenzen in ihrer geographischen und poli»
tischen Bedeutung . (Kurt Bawinkel , Berlin -Grunewald .) Leine»18 Mark.

Der Streit um
Berlin , 30 . Dez . In den Berliner Blättern wird ein

Streit um die Neuwahl des Reichstags geführt . Nach einem
Bericht der „Kreuzzeitung " hat Außenminister Dr . Stre-
semann  anläßlich der letzten Tagung des Völkerbunds¬
rats in Genf mit Briand  vereinbart , daß die französi¬
schen Kammerwahlen und die deutschen Reichstagswahlen
in kurzen Abständen voneinander abgehalten werden sollen.
Die „Kreuzzeitung " bezeichnet « es als unzulässig , daß der
Zeitpunkt der deutschen Wahlen von außenpolitischen Rück¬
sichten zugunsten Frankreichs abhängig gemacht werden
solle . Schon das letztem «! habe z. B . Poincar « in Berlin
durchgesetzt , daß die deutschen Wahlen acht Tage vor den
französischen angesetzt wurden , damit Poincar « nach dem
Wahlausfall in Deutschland seine eigene Wahlagitation
einrichten und eine sichere Mehrheit für seine Regierung
schaffen konnte . Die „Tägliche Rundschau ", die Dr . Strese-
mann sehr nahe steht , weiß dagegen zu berichten , daß in
Genf nicht davon die Rede gewesen sei, die deutschen Wah¬
len vor den französischen abzuhalten . Wohl aber sei da¬
von gesprochen worden , daß es wünschenswert  sei , bei
der Regelung mancher außenpolitischen Angelegenheiten
nicht nochvorNeuwahlenzu  stehen , wodurch die Be¬
wegungsfreiheit der Regierung behindert werde.

Die Meinung in diesem Streit geht nun weit überwie¬
gend dahin , daß die in der „Rundschau " geltend gemachte
Schlußfolgerung bis zu einem gewissen Grad wohl richtig
sei, daß sie aber Deutschland nicht veranlassen könne , mit
der Ansetzung seiner Neuwahlen auf Frankreich Rücksicht
zu nehmen . Denn selbst wenn Briand wie Dr . Stresemann
anzunehmen scheine , im Fall eines Siegs der französischen
Linken größere Bewegungsfreiheit zu bekommen , so hätte
er zunächst einen großen Test von Verpflichtungen , die aus
den Abmachungen von Locarno rückständig sind, zu erfüllen,
wobei es gleichgültig ist, welche deutsche Regierung sie an¬
nimmt.

So stellt denn auch das Zenirumsdlatt „ Germania"
fest, daß aneinebaldigeReich stagsauflösung
nicht zu denken  sei . Ebenso schreibt der Führer der
Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei , Dr . Scholz,
daß man uns mit Neuwahlen möglichst lange verschonen
solle . Die „Germania " rechnet damit , daß der gegenwär¬
tige Reichstag jedenfalls den Reichshaushalt für

ländischer Verbände , die wirklich der Zukunft dienen könn¬
ten . Aber sie forderten entsagungsvolle und geräuschlose
Arbeit . Diese Aufgaben dem ganzen Volk näherzubringen,
ist aber die geopolitische Betrachtungsweise besonders geeig¬
net , weil sie für jeden ohne Rücksicht auf die Parteistellung
von Nutzen ist, und weil sich Verfechter der verschiedensten
Weltanschauungen auf gewisse sachliche Unbestreitbarkeiten,
die ein Zusammenwirken geradezu erzwingen , einigen
können . Aber der Weg ist mühsam , und wer will , daß das
deutsche Volk das an seinem Ende winkende Ziel erreicht,
muß immer wieder aufrütteln , wecken , mahnen , warnen.
„Denn ", so heißt es in Haushofers Schlußbetrachtung , „es
gibt feige und müde Zeiten , die sich auch über starke Länder
und tapfere Völker einschläfend und kraftoergiftend kegen,
so daß sie das Raumerbe und die Wachsmöglichkeit der eig¬
nen Kinder verschlafen uno vertun . Und m solchen Zeiten
erwirbt sich kein Verdienst um sie, sondern versündigt sich
an ihrer besten Lebenskraft , wer ihnen nach dem Schnabel
redet und sie in Hypnose versinken läßt , und es wird Pflicht,
sie wie Schlafwandler unablässig anzurufen , bis sie hören
und aufwachen , um ihre Grenzen zu wahren und zu weiten ."

lllltersschung der kriegsschuldsmze
Da » Ergebnis einer Rundfrage.

In den beiden letzten Jahren hat sich ein norwegi¬
scher  Ausschuß von Gelehrten des Völkerrechts eingehend
mit dem Kriegsschuldproblem befaßt , und zwar in Form
einer Rundfrage an Professoren des Völkerrechts in fünf
neutralen  Ländern . Das Ergebnis wird in Oslo in
Form eines über 400 Seiten starken Werks erscheinen
unter dem Namen : „Neutrale Komitees und Gelehrte über
die Kriegsschuld . Antworten auf zwei Fragen des Sena¬
tors Robert Owen , U.S .A ., herausgegeben von der Neu¬
tralen Kommission Norwegens zur Untersuchung der
Kriegsschuld . Oslo 1927 ." Senator Robert L . Owen,
der bekannte amerikanische Friedensfreund , sandte am
4. Dezember 1925 an den Sekretär der Kommission ein
Schreiben , in dem er um Beantwortung folgender Fragenbat:

1. Gründen sich die Friedensverträge , die den Welt¬
krieg abschloffen , in ihren wichtigen Punkten auf die Vor¬
aussetzung , daß eine Machtgruppe die alleinige Ver¬
antwortung  für den Krieg trägt , während die andere
Gruppe gar keine solche Verantwortung hat?

2. Wenn das der Fall ist, stimmt diese Voraussetzung
mit den jetzt vorliegenden Tatsachen überein , daß das G e-
wissen der Menschheit  die Friedensoerträge ruhig
hinnehmen darf als eine gerechte Bestrafung der für den
Krieg einzig Verantwortlichen?

Auf die beiden Fragen haben holländische , schweizer.

die Neuwahlen
1U28  zu erledigen ycive . ^ aruver ylyaus >ei aoer auch zu
wünschen , daß er das neue Strafgesetzbuch , das L i-
q u i d a t i o n s s ch ä d e n g e s c tz und das Reichsschul-
gesetz,  dessen Erledigung noch in weitem Feld liege , unter
Dach und Fach bringe.

Die einfache Rechislage ist die : nach der Verfassung ist
der Reichstag auf die ohnehin kurze Frist von vier Jah¬
ren  gewählt . Er kann nur aufgelöst werden , wenn di«
Opposition bei einem wichtigen Gesetz eine Mehrheit be¬
kommt oder wenn die Regierungskoalition auseincmder-
fällt . Weder Parteibestimmungen noch außenpolitische Be¬
strebungen fremder Staatsmänner dürfen auf den in der
Verfassung festgelegten Wahltermin Einfluß haben.

Der Reichshaushalksplan für 1S28
Berlin » 30 . Dez . Der Reichshaushaltsplan für 1928 ist

jetzt auch dem Reichstag zugegangen . Die von der Regie¬
rungsvorlage abweichenden Beschlüsse des Reichsrats sind
in einer besonderen Anlage dem Reichstag mitgeteilt wor¬
den . Bei den Reichsratsbeschttissen handelt es sich um
Mehrausgaben  von insgesamt 31,2 Millionen Mark.
Sie setzen sich zusammen aus 400 000 Mark für die Be¬
kämpfung des Alkoholismus , 20 Millionen Mark als ein¬
malige Beihilfe für die wirtschaftlich und kulturell besonders
bedrängten Grenzgebiete an den östlichen und südlichen
Grenzen des Reichs , 6 Millionen Mark als einmalige Bei¬
hilfe für die bedrängten westlichen Grenzgebiete des Reichs.
1 Million Mark für die kulturelle Fürsorge im besetzten
Gebiet , 800 000 Mark zur Förderung von Wirtschaft und
Arbeit im besetzten Gebiet , 2 Millionen Mark zur Förde¬
rung der Ausfuhr durch Messen von reichswichtiaer Bedeu¬
tung und 1 Million Mark zur Förderung der Wohlfahrts¬
pflege . Zur Deckung dieses Mehrbedarfs hat der Rcichsrat
allerseits Kürzungen in Höhe von 17 420 800 Mark vor¬
genommen u. ferner die planmäßigen Ueberschüffe des Rech¬
nungsjahrs 1927 um 13 779 200 Mark erhöht Die Kürzun¬
gen sind in erster Linie in den Ausgaben der Marine und
des Wehrmimsteriums erfolgt . So wurde der Betrag von
9,3 Millionen Mark für den Bau des Panzerschiffs vom
Reichsrat gestrichen . Weiter erfolgten im Haushalt der
Finanzministeriums Streichungen in Höhe von 1802 500
Mark für Finanzamtsneubauten.

schwedische, finnländische und die bereits erma mren !w >-
wegischen Gelehrten geantwortet.

Frage ! wird von sämtlichen Gelehrten bejaht.
Bei Frage 2 vertreten alle in mehr oder minder au

führlicher Form im wesentlichen den Standpunkt , daz k?
durch die Friedensverträge erzwungene  Enttcheil um,
im Widerspruch  zu allen Rechtsgrundsätzen steh-, oie
in der zivilisierten Welt anerkannt sind.

Neueste Nachrichten
Das abgelehnte Panzerschiff

Berlin , SO. Dez . Auf Antrag der preußischen Rejste-
rnng und durch die Mehrheit der preußischen Vertreter
war bekanntlich die Vorlage der Reichsregieruug betr . de»
Bau eines Panzerschiffs für die Reichsmarine vom Reiche¬
rst mik Stimmenmehrheit abgelehnt worden . Die Fraktiml
der Deutschnationalen Volkspartei hat nun im preußische»
Landtag folgende Große Anfrage eingebracht:

I . Wie rechtfertigt die Staatsregierung ihren Antrag
und ihre Stimmabgabe ? 2. Sieht die Staatsregierung nicht,
-aß der von ihr herbeigeführke Beschluß des Reichsrats ge¬
eignet ist, im Auslände die Meinung hervorzurufen , daß
die im Versailler Vertrage Deutschland zugestandene kleine
Wehr bei ans selbst noch für zu groß gehalten wird!
3. Sieht die Staatsregienmg nicht, daß ihre planmäßige»
Vorstöße gegen die Reichsregierung » die nicht einmal vor d«
Sicherheit des Reiches Halt machen , das Ansehen Preuße « !
im deutschen Volke immer mehr schädigen müssen?

Me Gehaltszahlung a» Reichsaagestelltr
Berlin . 30 . Dez . In den Verhandlungen des Reich » -

finanzmimsterimns mit den Vertretern der Angestellte»
(nicht Beamten ) von Relchsbehörden wurde von der Regie¬
rung eine Verbesserung - er Aahlungsweise angedoten , dev-
zufolge die Gehälter jeweils am 15 . des Monats voll aas¬
bezahlt werden , statt bisher in zwei Hälfte » am 15 . und
1. des Monats.

Schwarz. Miß-rot genießt keinen gesetzlichen Schutz
München , 30 . Dez . In einer parlamentarischen Anfrage

deutschnationaler Abgeordneter nn Landtag war darauf HI»
gewiesen worden , daß der Vizepräsident des bayerischen
Landtags , der Abgeordnete Auer,  bei Gelegenheit
einer Reichsbannerversommlung eine Rede gehalten hätten
in der er die Redewendung gebrauchte : „Schwarz -weiß - rot
sind di« Farbe der Reaktion , der Hochverräter und gemei¬
nen Verbrecher ." Die Staatsregienmg wurde von den In¬
terpellanten befragt , was fl« zu tun gedenke , um solche Bn*
schimpfimgen der Farben Schwa rz-weiß -rot unmöglich zBmachen
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Der rmnmehr ergangenen Antwort der Staatsregi «-
rvng ist folgenides zu entnehmen: Das geltende Recht stellt
nur die verfassungsmäßigen Reichsfavben und die Landes»
färben unter strafrechtlichen Schutz. Was die Farben
Schwarz-weiß-rot anlangt , so hat sich die Rechtslage - egen
früher nicht geändert ; die Farben Schwarz-weiß-rot als
solche haben von jeher keinen besonderen strafrechtlichen
»chutz genossen. A-re Beschimpfungkönnte nur unter einem
anderen strafrechtlichen Gesichtspunkt (z. B . der Beleidigung
einer Personengesamtheit) strafrechtlich verfolgt werden.
Diesen Rechtszustand landesgesetzlichzu ändern, ist nicht
möcffich. - -

1Z2 Milliarden kommen nicht mehr in Frage
London, 30. Dez. Zu der Behauptung in der französi¬

schen Kammer, die auch von Poincare bekräftigt wurde,
daß Deutschland 132 Milliarden GÄdmark Kriegsentschädi¬
gung zu zahlen habe, schreibt die „Westminster Gazette",
in Frankreich habe man seit 1921, wo jenes Londoner Ab¬
kommen getroffen wurde, nichts vergessen und nichts gelernt.
Die Frage der Entschädigungen sei in den letzten Jahren
erheblich geklärt worden mit dem Ergebnis , daß eine
Summe von 132 Milliarden Goldmark überhaupt nicht mehr
in Frage komme. Es müsse zugegeben werden, daß ein ge¬
wisser Zusammenhang zwischen den Derbands -Kriegsschul-
ds» und de» Daweszahlungen besteh« Das dürfe aber
doch nicht dazu führen, alle praktischen Erwägungen völlig
außer acht zu lassen, lieber das, was man an Transfer¬
zahlungen aus Deutfchland herausbekommen könne, bestehe
eine gewiß« Begrenzung- Es sei merkwürdig, daß das
französische Volk, das doch sonst angeblich so realistisch fei»
sich damit zufrieden gebe, immer noch im Reich der Träume
,zu leben.

Wie „Newyork Herold" meldet, wächst in amerikanischen
Kreisen die Uebrzeugung, daß eine vollständige Abänderung
der Kriegsschulden- und Dawessrage in naher Zukunft zu
erwarten sei. (Der Pariser „Excelsior" meldet dazu, die
französische Botschaft in Washington habe die Meldung des
»Heralb" nicht bestätigt.

Die Lage in Lanton
Hongkong, 30. Dez. Die gemäßigten Truppen der süd¬

lichsten chinesischen Provinz , Kwangsi sind unter der Füh¬
rung des Generals Litschaisum heute in den frühen Mor¬
genstunden in Canton eingerückt und haben die bisherige
militäriiche Besatzung der Stadt , die man für politisch un¬
zuverlässig hielt, abgelöst. Der Wechsel des Kommandos
ging ohne jeden Zwischenfall vonstatten. Die Stadt fft
vollkommen ruhig. Die abgelösten Truppen sollen, wie
verlautet, in nördlicher Richtung weitertransportiert
werden.

Die Deutsche Reichsbahngesellschast
im Jahr 1927

Nach dem Bercht der Deutschen Reichsbahngesellschast
zeigt der Güterverkehr des Jahrs 1927 das erfreuliche B!8>
eines Fortschritts  in der Entwicklung der deutschen
Wirtschaft. Die W a g e n g e ste l l u n g übertraf durchweg
die Leistungen des Vorjahrs und war auch höher als die aus
das heutige Gebiet des Reichs zurückgeführt« Wagengestel-
kiug des letzten Borkriegsjahrs 1913. Die Verwendung des
Kraftwagens  für die Beförderung von Personen und
Gütern hat im letzten Jahr weiter zugenommen Die Zahl
der Kraftwageulinien ist vermehrt worden. Seit dem 1. Ok¬
tober 1927 ist der Flugeisenbahnverkehr  eingerich¬
tet, der von der Deutschen Reichsbahngesellschast und von der
Deutschen Lufthansa A.-G. gemeinsam bedient wird.

Der Personenverkehr  im Jahr 1927 ist hinsicht¬
lich der Einnahmen und der Zahl der beförderten Personen
und der Personenkilometer stärker gewefen als 1926. Die
Einnahmen werden voraussichtlich um etwa 4 v. H., die
Zahl - er beförderten Personen und der Personcnkilomeker
um etwa 7 v. H. über denen des Jahres 1926 liegen. Be¬
sonders erfreulich ist die Abnahme der Gesamtzahl der ver¬
unglückten  Personen . Sie bleibt nach den bisherigen
Aufzeichnungen um etwa 250 gegen die des Borjahrs zurück
und entspricht, an den Zugleistungen gemessen, zum ersten¬
mal seit Kriegsbeginn fast dem Stand von 1913.

Die Finanzen  der Deutschen Aeichsbahngefellschaft
haben sich im allgemeinen günstig entwickelt. Es betrugen
die Betriebseinnahmen 4 540V Millionen Mark , die Be¬
triebsausgaben 3 680,6 Millionen Mark - Das Geschäfts¬
jahr 1927 fiel mit seinen ersten 8 Monaten in das dritte

Dawesjahr.  In diesem betrug die Gesamtjahresbelastung
für den Dienst der Dawesschuldoerschreibungen550 Mill.
Mark. Sie steigt mit dem Beginn des vierten Jahrs (1. Sep¬
tember 1927) auf 660 Millionen Mark . Neben der Dawes-
zahlung war auch die Beförderungssteuer (je 290
MM.) an den Dawesagenten abzuführen. Das Gesamt-
personal  ist im Jahr 1027 gegenüber dem Borjahr im
Durchschnitt um etwa 4000 Köpfe auf etwa 703 000 Köpfe
gesunken.

Mrllemberg
Stuttgart . 30. Dezember.

Da» Schicksal de» Kronprinzen-Palais . In dem ehema¬
ligen Kronprinzen-Palais am Schlohplatz, das, seit der
Handelshof zu bestehen aufgehört hat, fast ganz brach liegt,
soll, wie die „Süddeutsche Zeitung" erfährt, die Altertümer¬
sammlung untergebracht werden. Der Schtoßplatz wäre
dann fast von einem geschloffenen Viereck von Museen um¬
geben. Vorübergehend fallen auch in das Kronprinzen-
Palais die Vermeffungsämter 1—3 für Feldbereinigung
kommen. Diese Vermeffungsämter müssen aus dem Ge¬
bäude Hegelstraße 1 ausziehen, da dort das neu errichtete
Landesarbeitsamt für Württemberg, Baden und Hshen-
zollern seinen Einzug halten soll. Man hatte dieser neue^
Behörde, die aus Baden 25 Beamte nach Stuttgart bringen
wird, Räume in dem oberen Stockwerk des staatlichen Ge¬
schäftshauses in der oberen Königstraße angeboten, aber an-
fcheinend waren ihr die Mietspreise zu hoch.

Aufruf zum Bau eines schwäbischen Kaufmanns-Er¬
holungsheims. Schon vor 12 Jahren hatten Industrie , Hän¬
de! und Bankwelt in Württemberg, während ihre männ¬
lichen Angestellten im Feld standen, die Errichtung eines
schwäbischen Kaufmannserholungsheims
in Urach  in Gemeinschaftmit der Deutschen Gesellschaft
für Kaufmannserholungsheime beschlossen und das zum
Bau erforderliche Kapital in Höhe von rund 740 000 Mark
innerhalb weniger Monate aufgebracht. Der Grundstein
war bereits gelegt, doch die lange Dauer des Kriegs und
die verhängnisvolle Inflation brachten die Einstellung des
Baues . Nunmehr hat sich die Deutsche Gesellschaft sür
Kaufmannserholungsheime nach langwierigen Verhastdlnn-
gen bereit erklärt, die früher aus Württemberg zur Ver¬
fügung stellte Bausumme mit mehr als 60 v. H. auszuwer¬
ten, wenn bis zum März die Industrie die restliche Summe
ausbringt. Nun soll die Industrie trotz des notorischen
Kapitalmangels und der Inanspruchnahme durch die Tübin¬
ger Jubiläumsspende und Hindenburgfpende nochmals hel¬
fen, damit den württ . Angestellten es ermöglicht wird, schon
im Winter 1928/29 in einer unserer schönsten Gegenpen
im eigenen Heim während der Urlaubszeit Erholung und
somit Gesundheit und neue Arbeitskraft zu erlangen. Der
Grundstock zum Bau ist vorhanden, so daß von der Wirt¬
schaft noch ein Betrag von etwa 250 000 Mark aufgebracht
werden muß. Als Form der Beteiligung für das schwäbische
Heim sind besonders Zimmer st iftungen  vorgesehen,
die für ein einbettiges Zimmer 3000 Mark und für ein zwei-
bettiges Zimmer 5000 Mark betragen und die entsprechend
den Wünschen des Stifters benannt werden sollen. 120
Betten sollen im neuen Heim den Angestellten zur Ver¬
fügung gestellt werden. Das Rudolph-Sophien-Stift bei der
Haltestelle Wildpark bei Stuttgart ist ein gepachtetes Heim,
das den württ . Angestellten nur noch bis Ende 1928 zur Ver¬
fügung steht.

Neresheim, 30. Dez. Gemeinsamer Obstbaum-
bezug.  Im Lauf des Spätherbstes kamen durch einen ge¬
meinsamen Obstbcrumbezug der Amtskörperschaft aus den
Hohenloher Baumschulen und einer Baumschule im Ries
1568 junge Obstbäume, namentlich Apfel- und Birnhoch-
stämme, sür die Gegend passende Sorten , in 28 Bezirks¬
gemeinden. Den Ankaufspreis ersetzten die Besteller, die
Nebenkosten trägt die Amtskörperschaft. In der ersten No¬
vemberhälfte bei mildem Wetter und feuchtem Boden wur¬
den die Bäume versandt und gepflanzt.

Diekenheim OA. Lcmpheim, 30. Dez. Orkanartiger
Sturm.  Seit Mittwoch herrscht auch hier ein sehr starker
Sturm , der insbesondere in Wäldern und Obstanlagen
schwer hauste und auch an Gebäuden und an der hiesigen
Kirche erhebliche Dachbeschädigungen verursachte.

Lentkirch, 30. Dez. Sturmschaden im Wald.  Der
orkanartige Sturm der letzten Tage hat in den hiesigen
städtischen Waldungen große Windbruchschäden verursacht.
Insgesamt wurden vom Sturm etwa 1000 Festmeter ge-

„Um alles in der Welt nicht. Kind !"
„Nun wohl."

12o»nrirr-vr», ülskett,
75. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Sie rang die Hände. „Was nun. Ille , was nun ?"
rief sie ein über das andere Mal aus . Doch Ilse , die
vielleicht selbst mehr des Trostes bedurft hätte , tröstete
sie:

„Beruhige dich, Herzensmutter . eine Ilse Römer geht
an einer unglücklichen Liebe nicht zugrunde, die stirbt
nicht an gebrochenem Herzen — nur eins — freilich wird
lange dauern , ehe ich es überwunden haben werde."

„Was ist's . mein Kind ?"
Ilse holte tief Atem.
„Seine — Verachtung !" stieß sie hervor.
„Ilse , Ilse , er sollte dich verachten, er —"
„Er hätte ein Recht dazu." vollendete Ilse dumpf,

„denn er weiß ja nicht, daß ich meine Liebe zu ihm zu
spät «rkaruft habe, er ahnt nicht, unter welcher Bedingung
rch in Tworrau ausgenommen wurde. Er muß glau¬
ben, daß ich ein Spiel mit ihm getrieben, ihm meinen
Brautstand absichtlich verheimlicht habe und —" ein Aut¬
sch luchzen. das erste während ihrer Beichte, kam aus ihrer
Brust — „es ist so bitter schwer, sich von einem gelieb¬
ten Menschen verachtet sehen zu müssen."

Frau Römer nahm Ilses Kopf in beide Hände und
drückte ihn erschüttert an ihre Brust.

„So lieb hast du den Mann ?"
„Ja ." erwiderte Ille einfach, aber êst.
„Um Gottes willen — wie willst du mit solcher

Liebe Heinz gegenübertreten ?"
„Es gibt nur einen Au ,eg."
„Welchen?"
„Ich muß Heinz mein Wort zurückgeben."
.Zlse!"
„Willst du. daß ich ihm am Altar Treue geloben

Liebe z

„Der arme Heinz, er hat dich so heiß geliebt."
„Mutter , mach mir meine Pflicht nicht noch schwerer,

als sie ohnehin ist: ich muß ja auch entsagen."
„Auch wenn du frei bist?"
„Buch dann — uns trennt eine unüberbrückbare

Kluft . Und nun habe ich eine Bitte : sprich mir nie wieder
davon . Ich will gesunden und überwinden, und Schwei¬
gen macht das Ueberwinden leichter."

„Ich werde schweigen und gottlob , du bist mein star
kes, gesundes Kind , du wirst überwinden."

„Ich werde, Mütterchen, und nun will ich in mein
Zimmer gehen und mich zu dem Schwersten, was mir
beschieden ist, vorbereiten und sammeln: zur Absage an
Heinz."

Bis in die Nacht hinein saß Ilse in heißer Seelen¬
pein vor ihrem Schreibtisch. Es dauerte lange, ehe sie
die rechten Worte zu finden geglaubt hatte . Endlich lag
der Brief fertig auf der Platte und Helle Schweißtropf 'n
standen auf ihrer Stirn . Noch einmal überlas sie die
Zeilen:

„Lieber Heinz!

k»L — mit der zu einem anderen im Herze»?"

Lieber — wenn ich Dich noch so nennen darf nach
dem, was ich Dir heute mitzuteilen gezwungen bin. Er¬
schrick nicht und vergib mir im voraus ! Du hast recht
gehabt — ich habe mich verändert — ich bin eine andere
im Fühlen und Denken geworden, ich bin nicht mehr die¬
selbe. der Du einst Dein Herz schenktest und Deinen Namen
geben wolltest, und darum — kann ich nichr die Deine
werden — niemals ! Die Trennung von Dir hat mich be¬
kehrt, daß ich nicht solche Liebe für Dich fühle, wie sie
zur Schließung einer Ehe notwendig ist. und daß ich sie
nie fühlen werde. Ich bin Dir noch heute zugeneigt, wie
die Schwester dem Bruder , mehr nicht. Sei mir auch fer¬
ner dieser treue Bruder , laß mich nicht entgelten, daß
ich mich Dir damals so jung und unerfahren anverlobte.
— Ich fühle es. daß ich Dir nicht angeboren kann und
dark ßh müßte denn vor dem Altar einen Meineid lei-

worsen. Die Knabenbadhütte am Leutkircyer Stavtwetyer
wurde vom Sturm weggerissen und am Abhang des Weiher-
damms auf den Kopf bezw. auf das Dach gestellt. — Bei
Wurzach wurden vom Sturm zahlreiche Telephonmasten
geknickt. Im Telegraphen- und Telephonverkehr gab es
nicht unbedeutende Störungen . — In dem Wald zwischen
Mittelbuch und Fischach wurden durch den Sturm etliche
hundert Bä 'me entwurzelt.

Friedrichshafen. 30. Dez. Entwurzelte Bäume.
Der letzte Oststurm hat in den Waldungen in der Umgebung
der Stadt wieder ungeheuren Schaden angerichtet. Der
Weg am Ostrand des Riedle vom Wasserturm zum Zeppelin-
darf ist durch die dort gefallenen Bäume derzeit unbegehbar.
Viele starke Bäume von ansehnlichem Durchmesser sind dem
Sturm zum Opfer gefallen, im Riedle etwa 30 Stück mit
ungefähr 20 Kubikmeter Holzanfall. Auch im Seewald hat
der Sturm prachtvolle Bäume, gesunde Tannen gefällt.
Der Schaden wird auf 160 Kubikmeter geschätzt.

Eglingen, OA. Münsingen. 30. Dez. E r mäht im
Dezember Oehmdgras. „Grüne " Weihnachtensind
vorüber. Die schlechte Zeit vor Weihnachten benützte em
hiesiger Bürger , mit den Sense hinauszuziehen, um abge¬
standenes Oehmdgras zu mähen und vollends in sem-r
Scheune zu bergen. Solche landwirtschaftliche Arbeiten in
der zweiten Hälfte des Dezember verrichten zu können, ist
gewiß auf der Alb eine Seltenheit.

Von der Bayer . Gesandtschaft. Die Diensträume der
Bayer . Gesandtschaft in Stuttgart werden sich vom I Jmu
1928 an im Haus Reinsburgstr . Nr . 8 (2. Stockwerk) be¬
finden.

Au » Stadt « « - Land
Nagold , 31. Dezember IS27.

Wir irren allesamt, nur jeder irret anders.
Lichtenberg.

*

Silvester
Der letzte Tag des Jahrs ist ein Tag wie alle anderen

Tage. Kein Feiertagscharakter haftet ihm an. Und doch,
es ist eben der letzte Tag eines Zeitraums von zwölf Mo¬
naten Es ist der Tag, an dem besinnliche Menschen eine
Rückschau halten. Und wenn sich der Tag in den Abend und
in die Nacht hinüberwandelt, und wenn von den Kirch¬
türmen die Glocken läuten, dann strömen ganze Scharen
in die Gotteshäuser, obwohl's doch kein Feiertag ist. „Des
Jahres letzte Stunde " oder irgend ein anderes Abschiodslied
erklingt vom hohen Chor, und dann singt die Gemeinde
andächtig ihr Lied.
^ Es ist begreiflich, daß sich um den Silvester (nach Papst
Sylvester k. genannt) so mancher Volksbrauch rankte, und
sonderlich um die Silvesternacht. Der Ausgang des alten
und der Anfang des neuen Jahrs ! Konnten da nicht die
bösesten Dämonen lauern ? Aber lautes Lärmen vertreib
sie. Dieser alte Aberglaube ist eben der Hintergrund für die
oft so wenig erquicklichen Lärmszenen dieser Nacht. Und
Silvester ist einer der volkstümlichsten Lostage. Daher dos
Bleigießen, das Lichtchenschwimmen mit der Nußschale, das
Aepfelschalenwerfen usw. Wenn der 12-Uhr-Mitternachts-
schlag ertönt, dann ruft man sich die ersten Glückwünsche zu.
Gern wird am Silvesterabend auch nochmals der Christ¬
baum angezündet, und die Familie ist gemütlich beisammen.
Vielleicht ist mancher dahingegougen, bevor das Jahr seinen
Abschied nahm, dahingegangen ins ewig stille Land. Aber
das Leben behält sein Recht. Und wenn dis Silvesternacht
in den Neujahrsmorgen übergeht, dann soll ein neues, le¬
bensstarkes Hoffen die Menschenherzen beflügeln.

Feste und B era ästaHungen
Nagold : 4.30 Uhr Weihnachtsfeier der Gewerkschaft der Eisen¬

bahner in der „Traube".
Haiterbach: V-6 Uhr Weihnachtsfeier des Turnvereins in der

Turnhalle.
Weihnachtsfeier der N. S . D. A. P.

Der Glaube an Deutschland in der nationalsozialistische»
Bewegung ist tief verankert und der Weihnachtsglaube der
Deutschen sitzt tief in jedes Deutschen Brust. Darum ist es
auch möglich, daß eine Partei wie die N. S . D. A. P . als
politische Partei Weihnachten feiern möchte und es vor allem

sten, und dazu wirst Du mich nicht zwingen wollen.
Nimm also Deinen Ring . Du Euter . Treuer und sei be¬
dankt für alles , was Du mir je an Liebe gezeigt hast.
Schicke mir auch meinen Ring zurück und oeriuche, mich!
zu vergessen. Es gibt bessere und Deiner würdigere Frauen , j
Suche Dein Glück nicht mehr an meiner Seite , denn es
wäre kein Glück. Und nun. alles Glück und Segen aus
Dein teures Haupt , Heinz, und wenn Du es über Dich
vermagst, so bewahre mir ein freundliches Gedenken- Lebe
wohl ! Ilse ."

Nachdem Ilse diesen Brief abgesandt hatte , war ihr
todestraurig zu Mute , aber trotzdem zog -eligec Friede
in ihr Herz. Keine Lüge mehr, keine Heuchelei, alles klar
und licht ferner in ihrem Leben!

Das Bewußtsein stärkte sie und hob ihren Mut . Nur
einmal wurde der Friede wieder gestört. Das war . als
nach Wochen die Antwort von Heinz aus Aegypten ein-
traf . Er schrieb:

„Ilse . Ilse , wie konntest Du mir das antun ? Nicht,
daß Du mit einem Male glaubtest. Deine Liebe für in-.ck
wäre nicht ausreichend für eine Ehe, nein. Ilse , täusche
mich und Dich nicht, das Hindernis liegt an ganz ande¬
rer Stelle . Ein anderer Mann hat sich zwischen uns ge¬
stellt. Ich forsche nicht nach seinem Namen, aber ich has>«
den, der mir mein Glück stahl. Und nun. nimm Deinen
Ring zurück und versuche, an des andern Seite glücklich
zu werden. Heinz."

Ilse preßte die Hände im Schoß zusammen und blickte
mit seltsam leerem, starrem Ausdruck vor sich hin.

Vorbei und aufgegeben ! Vielleicht auch von Heinz
verachtet.

Sie stöhnte schmerzlich auf . Die kalten Zeilen van
Heinz, ohne Gruß , ohne Abschiedswort, schlugen ihrem
Herzen eine neue, schwere Wunde , und dabei beschlich sie
merkwürdige Furcht. „Ich hasse den, der mir mein Glück
stahl," schrieb er. Wenn er diesen nun erriet ? Es
konnte ihm, der so gut in ihrer Seel« zu lesen verstand,
nicht schwer werden. Was würde also geschehen, wenn
Heinz nach Deutschland zurückkehrte, welche Folge würdeitt ' " ' ' 'ihr Schritt haben? — (Fortsetzung
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auch kann . Groß war die Zahl , die den Waldhornsaal fast
zu klein sein ließ , die gekommen waren , um das Deutsche
Weihnachten milzufeiern . Nach einem Eingangsmarsch »Feuert
los ' hielt der Ousgruppenleiter eine schlichte Begrüßungsan¬
sprache , sprach von dem Deutschen der früheren Zeit mit der
glatten , freien Stirne und dem Deutschen der Jetztzeit , dem
sorgenvollen , oft düsteren , gedrückten u . mißtrauischen Menschen,
der durch die Not der Zeit geboren wurde . Sei heute noch
gar viel Finsternis in deutschen Landen , so leuchte doch wie
das Grün des Wrihnachtsbaumes und seine Lichter die große
Hoffnung auf Deutschland ihnen voraus und das Hakenkreuz
werde sie den Weg zur Schicksalswende führen , den Weg , den
sie erkannt haben , so wie ihn Erich Ludendorf vorlebe . Nicht
eher werde ihre Arbeit ruhen und ihr Sehnen gestillt sein, bis
ein einiges , freies , deutsches und soziales Deutschland erstanden
sei Borträae des Männerchors der Ortsgruppe , wechselten
ab mit Solo und gemeinschaftlichen Gesängen , Musik - und
humoristischen Vorträgen und schließlich einer reichen Gaben¬
verlosung . Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein
Theaterstück in zwei Akte «, das ein Fichte -Wort als Titel
hat : »Du sollst an Deutschlands Zukunft glauben ' . Deutsche
Zaghaftigkeit und deutscher Mut , deutsche Verzweiflung und
deutsche Begeisterungsfähigkeit , deutscher Wille und deutsches
Können zur Zeit der Befreiungskriege , genau so wie heule,
kam da zu uns und pochte da leise und vielleicht auch heftig
und eindringlich gegen jedes Mannes Herz und Gewissen . Im
Namen der Gäste dankte der frühere Ortsgruppenleiter , Herr
Dr . Seeger.  den Veranstaltern für den Abend und verstand
es , männliche , inhaltsschwere Worte zu finden . Deutschlands
Rettung liege nicht nur im scharfen Schwerte , sondern in der
Kraft des deutschen Gemütes , im deutschen Idealismus
— der Idealist ist nämlich der Mensch , der real zu denken
vermag — und im sozialen Denken . Gar schnell verlangen
frohe Stunden , die man in dem schön geschmückten Saale ver¬
bringen durfte , dem die schmucke uniformähntichc Kleidung der
S .A . der Ortsgruppe eine besondere Note gab . — Auf unserem
Nachhauseweg gingen dann vielleicht so manchem von uns
Gedanken über das Erlebte durch den Kopf , vor allem wenn
er an die Jugend dachte , die beim Deutschlandlied in Unkennt¬
nis mit offenem Munde dastand und nicht milsingen konnte,
an die deutsche Jugend , die die große Zeit , die wir als Jüng¬
linge und junge Männer erleben dursten , vielfach nicht mehr
ersoffen . Deutsche Jugend , weist du eigentlich nicht , nm die
Kampfstlllichkcit , die eure Brüder und Väter erfühlten , —
kein Dulden , sondern die Tat , die alles überwand , faßt du
jene Idee , der sie alles geopfert , für die sie alles getan ? Fürs
Vaterland ! Käme doch bald wieder die Zeit , wo jeder und
auch jeder es stolz in die Well riefe : »Deuischlano heißt mein
Vaterland !'

Stouerkerminkaiender für die Landwirtschaft Januar 1028
2. Jan .: Staats - und Gemeindesteuern (Grund -, Gewerbe -, Ge¬

bäude - und Gebäude -Entschuldungssteuer ).
5. Jan .: Lohnsteuer . Abzuführen sind Steuerbeträge , welche vom

18. bis 31 . Dezember 1927 einbehalten worden sind.
Xi. Jan .: Umsatzsteuer , Abgabe der Boranmeldung und Bezahlung

der Steuer hieraus . Für nicht buchführende Landwirte
- - ist der Richtsatz im allgemeinen erhöht worden , die

Steuer wird daher etwas höher werden als bisher.
>1 Jan .: Lohnsteuer Abzuführen sind Steuerbeträge , welche vom

1. bis 18. Januar einbehnlten worden sind.
Unsere „ Feierstunden"

führen uns dahin , wo wir alle gerne das neue Jahr erwarten
und erleben möchten , im winterlichen Gebirge . Dort lastet kein
Druck der Alltäglichkeit aus uns , dorr jubeln unsere Herzen
und Sinnen frei und ohne Hemmungen dem Kommenden zu.
Die anderen Bilder zeigen : Das tzallenfest der Turner in Berlin
Ein Riesenmawut aus Schnee , Ein fernlenkbares Zielsch ff,
Maschinelle Kakulverlegung und vieles andere Interessante mehr.
Auch der Text hat sich dem heutigen Tag der Jahreswende
angepaßt . So jemand Freude am Räiselraten oder gar Lange¬
weile hat , findet in der Ecke „Räisei und Humor ' einen guten
Bundesgenossen . WMMM MM >  ̂^
h- K Rotfelderr , 30 Dez Eine besondere Weihnachtsfreude
wurde diesmal mehreren unserer armen alten , einsamen , ver¬
lassenen Gemeindegliedern bereitet . Auch sie sollten ihre Freude
haben und sollten sehen , daß das Christkind auch sie nicht ver¬
gessen hat . Wie werden sie ihre Ohren gespitzt haben , als sie
am heiligen Abend plötzlich vor ihrer Türe singen hörten:
Stille Nacht , heilige Nacht . Und ehe sie zur Besinnung kamen,
was das bedeuten soll , ging die Tür auf und eine wunderbare,
sonst nie gekannte Helle erleuchtete das dunkle , trübe Stübchen.
Und schon wieder ertönte ein anderes Weihnachtslied . Bis sich
unsere Alten deuten konnten , was vorging , waren die Christ-
kindchen verschwunden , nur ein Christbäumchen mit seinen Licht¬
lein erhellte noch das Stübchen und senkte eine stille Freude
und tiefen Frieden in das Heiz der Glücklichen . — Einige Kin¬
der der Oberklasse waren die Chrtstkindchen gewesen , die es
sich nicht hatten nehmen lasst n , aus dem Ertrag ihrer Weih¬
nachtsfeier diesen armen Seelen eine Weihnachtsfreude zu be¬
reiten . — Auch der Gesangverein suchte den heiligen Abend
zu verschönern und zu vertiefen , indem er auf dem freien Platz
vor unserer Kirche einige Weihnachtslieder zu Gehör brachte,
die in den Herzen aller Zuhörer einen weihnachtlichen Duft
und Zauber weckte. Auch dir letze Abend des Jahres soll,
wie wir hören , auf diese Weise feierlich gestaltet und das
Jahr 1927 also beschlossen wirken.

Rotfelden , 30 . Dez . Zum Jubiläum unseres Gottes¬
hauses . Ganz in aller Stille , ohne Sang und Klang hat am
4 . Advent ein Geburtstagskind feinen Festtag gefeiert . Es ist
kein einsames , verlassenes Menschenkind , sondern es ist — unser
Gotteshaus . Wie viele oder wie wenige von uns haben dran
gedacht oder haben es gespürt , daß die Glocken an diesem Tag
mit besonderem Ernst und Nachdruck uns zu sich riefen . Es
war vor 40 Jahren , am 18 . Dezember 1887 und es war auch
gerade 4 . Advent , da durfte unsere Gemeinde mit dankbarem
Herzen den Tag der feierlichen Einweihung der vollständig
renovierten Kirche feiern . Sie hatte im Verlauf von l ' /r Jahren
außen und innen ein ganz anderes Gesicht bekommen . Unser
altes Gotteshaus hatte im Lauf der Zeit durch die Feuchtigkeit
des Erdreiches sehr Not gelitten , konnte man doch fast zu ebener
Erde zur Empore gelangen . Es ergab sich im Jahre 1886 die
Notwendigkeit , dieses Uebel zu beseitigen . Große Erbmassen
mußten abgegraben werden , um unsere Kirche aus dem Sumpfe
herauszuheben . Bei diesen Abgrabungen wurden die alten
Grundmauern und Teile der nördlichen Wand bloßgelegt , die
nach Ansicht des sich damals in der Nähe von hier aufhalten¬
den Altertumsforscher Dr . Paulus  aus dem 16 . bezw . 12.
Jahrhundert stammen . Außer den Abgrabungen wurde der
Turm vollständig renoviert , ebenso wurde das Innere der Kirche,
der Ehor , die Kanzel , die Empore , die Orgel erneuert . Ueber
ein V- Jahr mußte damals die Gemeinde im Freien
bezw . später im Schullokal dem Wort Gottes lauschen.
In den von Pfarrer Werner  ausgezeichneten Erinnerungen
können wir darüber lesen : Es waren schöne Versammlungen,

die wir in dieser ungewohnten Weise hielten , welche gewiß allen
noch lange in Erinnerung bleiben werden . Es war uns , als
wirke das Wort Gottes unmitielbarer . Wie schön und erhe¬
bend war es dock , wenn bei klar blauem Himmel eine andäch¬
tige Menge der Predigt lauschte , welche teils auf selbst mitge¬
brachten Stühlen sick's bequem machte , teils unter den Schat¬
ten der Bäume sich flüchtete , teils auf der Mauer sich nieder¬
ließ , teils auf Steinhügeln sich begnügte . Als das kühle Herbst¬
wetter diese Gottesdienste unter Gottes freiem Himmel unmög¬
lich machte — am 9 . Oktober wurde der letzte dieser Gottes¬
dienste abgehalten — mußte man seine Zuflucht in die Schule
nehmen . Kaum konnte es die Gemeinde nunmehr erwarten,
bis sie wieder einziehen konnte in das eigentliche Gotteshaus.
Die Arbeiten wurden möglichst beschleunigt und so war es mög¬
lich, Weihnachten des Jahres >887 in dem in neuem Glanze
erstrahlenden Gatteshause zu feiern . Groß war die Freude u.
was laufen konnte , sttömte an diesem Tag in d »e Kirche , um Gott,
dem bannherzigen Gott zu danken . — Und heute ? Erwähnt soll
zum Schluß noch werden , daß 4 Vertreter der bekannten und
berühmten Familie Zeller hier in unserer Kirche Goties Wort
verkündeten . Es waren dies : Johannes Zeller,  ged . IS48
gest . 16l3 , sein Sohn Johannes , ged . 1575 gest . 1635 , besten
Sohn Johann Konrad . gest . 1683 , ein Nachkomme der Den-
kendorfer ^ Linie : Wilhelm Heinrich , gest . i787.

Oberjettingen , 30 . Dez . Schultheißenwahl . Es wird
uns geschrieben : Am nächsten Sonntag nachm , findet im hies.
SchulhauSsaal die Vorstellung der Bewerber um die erledigte
Orlsvorsteherstelle statt . Von den 14 Kandidaten haben 2 Fach¬
leute ihre Bewerbung zurückgezogen . Die Namen der Bewer¬
ber sind folgende : Georg Wolfer geb . 1872 in Oberjettin gen,
verh . Bauer Schulth .A .V . daselbst , Friede . Baitinger , >897 in
Oberjettingev , very . Gärlner dasilbst ; gepr . Kandidaten : Phil.
Schüle , 1900 Weingarten , led . Verw . Prakt . Landesfürs .-Beh.
Stuttgart , Piüfungsnote 3a (>st zmückgetreten ), B >unoZundel,
I9l 0 Sruttgan -Ofth .. led . Verw .Prakt . Hall . 3b , Willy Liebert,
ID03 Heidenheim , led . Verw . Prakt . u . Ratsschreiber Dettingen
a . d. Erms , 3a , August Bahn , >902 Hall , led . Verw .-Prakt.
OA . Neuenbürg , 3g , Silcher , Schultheiß , Warmbronn (ist zu¬
rückgetreten ), Gustav Scherer , 1900 Biberach a Riß , led . Verw .¬
Prakt . Vaihingen a . F ., 3b , Wilh , Schüttler , 1895 Rinderseld
OA . Mergentheim , verh . Sckulih u . Ratschiecker a . D ., Verw .-
Beamter , Bez .Arbeitsamt Göppingen , 3b , Anton Sigg , 190«
Bodnegg , led . Verw .-Ass. Bodnegg , 3b , Wilh . Seufer , 1901
Schwann OA . Neuenbürg , led . Beim .-Prakt . Calw , 3b , Carl
Sauer , 1902 Betzingen , led . Verw .-Prakt . OA . Pflege Böblin¬
gen , 3b , Alfred Koch , 1901 Betzingen , led . Verw . Ass.
Schramberg , 3b , Otto Gröber , I90l Denkendorf , verh . Ober-
Sekr ., Oberamtspflege Eßlingen , 3b . Mit Rücksicht auf
unsere hohe Gemeindeumlage dürfte es sich empfehlen , uns
auf einen Nichlfachmann zu einigen und diesen finden wir am
Besten in dem seitherigen Amlsvermeser Wolfer,  welcher
schon Jahre die Geschicke der Gemeinde leitet . Als lang¬
jähriger G -Rat und Stellv des Ortsvorsteher und erfahrmer
Landwirt kennt er die Verhältnisse jedes einzelnen ganz genau
und dürfte cs deshalb auch nicht schwer fallen , wenn die noch
Fernstehenden ihm als Dankesschuld ihre Kimme geben . Damit
wäre ein Wahlkampf erspart und bliebe der Friede erhalten.

Calw , 30 . Dez . Zusammenschluß . Die Strickwarenfab ' ik
von Chr . Ludw Wagner , die einen Weltruf besitzt und sich
durch Herstellung feiner , dediegener Sirickwalen auszeichnet , hat
sich mit zwei Stuttgarter und zwei Chemnitzer Fabriken zu
einer Aktiengesellschaft zusammengeschlossen . Der Sitz der
Gesellschaft ist Chemnitz . Fabrikant Emil Wagner wird Gene¬
raldirektor der Gesellschaft und wird seinen Wohnsitz in Chemnitz
nehmen . Der Geschäftsbetrieb soll zunächst keine Aenderung
erfahren . Die Favrik Hai bisher sehr vielen Leuten lohnende
Heimarbeit gegeben . Ob diese Arbeit in gleichem Maße erhalten
bleibt , wird von der Geschäftseinteitung des Konzerns abhängen.
Für die Stadl bedeutet die Wegoerlegung der Verwaltung

einen fühlbaren ^ euerausfall.
Calw , 30 , Dez. Untersuchung der K ntheimer Quelle . Wie

wir erfahren , werden heute unter Z -ziehung eines Sachverständigen
Untersuchungen über den Ursprung der Kentheimer Quelle und ihre
Berwendb >rk rt für die städt . Wasserversorgung st ttifinden . Man
will zwei Zentner Salz in den overen Teil des Rötelbach » einsüh-
ren , um zu erproben , ob eine Verbindung zwischen Rötelbach und
Kentheimer Quelle besteht , eine Annahme , die sich voraussichtlich
bestätigen dürfte.

Rottenburg , 30 . Dezember . Richtigstellung.  Das
Bischöfliche Ordinariat von Rottenburg erklärt , daß die
Nachricht , daß es das Läuten der Kirchenglocken in der
Neujahrsnacht verboten habe , der Wahrheit nicht entspreche.

Letzte Nachrichten
Keine Verhandlungen über die Große Koalition

vor de « Wahle«
Berlin , 31 . Dez. Angebliche parlamentarische Ge¬

rüchte über Verhandlungen zwischen dem Zentrum , den
Demokraten und den Sozialdemokraten über die Heistellung
der großen Koalition vor den Wahlen , entbehren jeder tat¬
sächlichen Begründung . Die damit im Zusammenhang
stehende Behauptung eines Berliner Spätabendblaltes , daß
der Vorsitzende der Zmtrumsfraktion , v , Guerard , ohne
Vorwtffen des Reichskanzlers Marx und der Fraktion des
Reichstags dtesbezügl . Verhandlungen mit den Sozialde¬
mokraten und Demokiatcn eingeleitet habe , werden von
maßgebender Zentrumsseite als frei erfunden bezeichnet.

Der Korridor mutz verschwinde«
Berlin , 31. Dez. Ein Berliner Blatt meldet aus

London : Die Wochenschrift „Nation " schreibt : Der Korri
dor , der Ostpreußen von Westprcuß .n trenne , sei unmöglich.
Das Problem muffe im Interesse ganz Europas gelöst
werden . Viele Leute glauben , daß diese Frage am besten
vom Völkerbund behandelt würde . Wenn dies,aber als
eine zu große Belastung des Bundes erscheine, könnten dann
nicht Großbritanien und Amerika eine gemeinsame An¬
strengung unternehmen , um das zu tun , was nach unser
aller Empfindung notwendig ist ? Wir wünschen, daß Polen
gedeihe und den ihm zustehenden Platz unter den euro¬
päischen Nationen einnehme . Das aber müsse geschehen
ohne Schädigung des europäischen Wirtschaftslebens . Wenn
nichts unternommen werde , dann könne der Ausbruch eines
neuen Krieges nur eine Frage der Zeit sein.

Poinear « über die Frankeostabilifierrrng
Paris , 31. Dez. Rach dem Ministerrat am Freitag

erklärte Poincare einer amerikanischen Nachrichtenagentur,

daß ihre Meldung , Frankreich werde noch vor dem 1. Jan.
zur Goldwährung zmückkehren, freie Erfindung sei.

2SV0 Kommunisten in Kanton hiogerichtet
Riga , 31. Dez. Wie aus Moskau gemeldet wird,

find bet der Unteidrückung des Kommunistenaufstandes tu
Kanton insgesamt 20 russische und 2500 chinesische Kom¬
munisten hingerichtet worden.

Viirll. Landeskheaker
GroßesHaus.  3 . Jan . A 18 : Cardillac (7.30 — 9.30 ».

— 4. D 18 : Die Boheme (7.30 — 9.45 ). — 5. Günsel uvb
Tretet — Hoppelia (5— 815 ). — 6. Die Meistersinger oo«
Nürnberg (6— 11). — 7. E 18 : Paganini (7— 10 ). — 8.
B 20 : Lokengrin (6.30 — 10 .30 ). — 10 . B 21 : Der Freischütz
(7 .30 — 10 .30 ). — 11 . D 20 : Mona Lisa (7 30— 10) "

Haus.  2 . Jan . B 19 : Die Jungfern vom
Bischofsberg (7.30 — 10 ). — 5 . C 19 : Erotik (7 .30 — 10 ). —
6. Peterchens Mondfahrt (3 .30 - 5 .-15) — F 18 : Neidhardt

^ — 10 .15 ). — 7. Peterchens Monlffahrt
(3 .30 — 5.45 ) — « ondermiete für Auswärtige 8 : Die Reist
gegen Gott (7.30— 9.45 ). — 8 . Peterchens Mondfahrt (3ZO
bis 5.45 ) — D 19 : Erotik (7— 9 30 ). — 9 . A 19 : Die Reist
gegen Gott (7.30— 9.45 ) . — 11 . Zwölftausend (7.30 — 10).

Sendefolge der Südd . Rundfunk A G . Stuttgart
I.

11.Z«: Evangelische Morgenseier : Neujahr . 18.15: Schallp7at1enh « ert.
1S.00: Na-' p-rttheater . 16.30: Ei » Neujahrsbesuch bei der musikal. Famlk^
18.00: Aeilangabe . 10 15: Bortrag : Jean Georges Noverre (geh. 17N) uMh
di - Mitte des Stuttgarter H- fballette . 18.45: Kurzgeschichten. 19.1«:
trog : Unter Alkoholschumgglcrn und Rumpirate ». 19.45: Zeitangabe , Eport-
funk. 20.00: Bunter Abend 22.45: Evortturs .Nachrichtendienst.

Die neueste „ Fu « k-Jll « ftrierte " (20 L ) stets vorrätig
bei E . W . Zaiser -Nagold.

Handel und Verkehr
Berlin «» Dollarkurs , 30. Dez. 4,184 G , 4.192 A-
« k>- H. Dt . Aeichsanleihe 1927 86.78.
614 ». H. Dt . Aeichs -Postschatzanw . 92.
Abl .-Aente I 51 .90.
Ab !.-Rente ohne Aust . 13.62.
Franz . Franken 124.62 zu 1 Pfd . St ., 25.39 M 1 Dollar.
Warnung vor . Börsenberatuog mit lSermnnanteU ''. wer yaupr-

verlxmd des Deutschen Bank - und Bankiergewerbes veröffentlicht
folgende Warnung : Ein Herr Artur Bohnstedtzu  Berlik-
Köpenick versendet nach der Provinz Rundschreiben , in denen «
sich zur Lieferung von Börsentips gegen Abonnement sowie Z«
Börsenberatung gegen 10 v. H. des erzielten Reingewinns e»
bietet . . Für einen solchen kann ich' — so heißt es in dem Rund
schreiben — . natürlich nur Gewähr übernehmen , wenn Sie sich
streng nach meinen Vorschlägen richten .' Auch in letzterem Fat
wird Herr Bohnstedt , dessen Persönlichkeit in ernsthaften Bank»
Kreisen völlig unbekannt ist, für den Erfolg der von ihm empfoh¬
lenen Spekulationsgeschäfte schwerlich einstehen können . Anprei¬
sungen biofer Art sind auf die Leichtgläubigkeit völlig unerfahren«
Personen berechnet . Das Publikum kann vor einer Verbind « »!
mit derartigen . Beratern ' nur gewarnt werden.

Die Schloßgartenbau A .-G . Stuttgart schließt im Geschäfts¬
jahr 1926/27 mit einem Reingewinn von 155 881 Mk . ad - Dei
am 16. Januar stattfindenden Generalversammlung wird vor
geschtagen , 5 v. H. Dividende (im Vorjahr 414 v. H.) zu verteilen

Me Abschlagszahlung auf die Dividende der Verzngsaktie»
Reihe 4 der Deutschen Reichsbahngesellschafl (3 )4 o. H. des Nen » -
betrags ) wird am 2. Januar auf den Dividendenbezugsschein Nr . 3
der von der Reichsbann ausgegebenen Gutscheine der Gruppe t
imsbezahlt.

Konkurse : Johann Wilhelm R ö s e r . Schneidermeister in Illm
Söslingen.

Vergleichsverfahren : Georg Schiele.  Parfümerie -, Oei - imi
Fettwarenhandlung in Ulm.

2R ä r k t e

Heildronn , 29. Dez . Schlachiviehmarkk . Zufuhr : 1 Ochsen 48
öungrrnder , 14 Kühe , 75 Kälber , 308 Schweine . Erlös ans j«
1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 2. 54. Rinder 1 57—58. 2. 56—53.
Kühe 1. 32—38. 2. 27—31, Kälber 1. 74- 76, 2. 66—68. Schwein « 1.
63—65. 2. 66—62 ,1(. Marktverlauf : Großvieh und Kälber mäßig
belebt , Schweine schleppend.

Schweinepreise . Sielmingen a . F .: Läufer 35—66, Milch¬
schweine 23—35. — Wangen i. A .: Ferkel 13—21, Läufer 67. —
Weilderfladt : Milchschweine 10—21. — Winnenden : Milchschweine
14—18, Läuserschweine 30—45 Mk.

Fruchlpreise . Biberach : Kernen 14. Besen 9.50—9.80, Weizen
13— 13.20, Roggen 1250 —12.80. — Ehingen a. D.: Gerste 12.80
bis 13.20. — Leutkirch : Roggen 13 30. Gerste 12—13, Hader 10.80
bis 11.50, Mischfrucht 11. — Mengen : Gerste 13.20, Hader 11.20
dis 11.50. — Wangen i. A .: Haber 11—13, Gerste 13—14, Welze«
1450 —15 der Zentner.

Gestorbene:
Gültstem : Wilhelm Entenmann , Weichenwärter , 38 I.
Alpirsbach : Joh . Melchior Müller.
Freudenstadt : Gottfried Müller , Kupferschmied , 37 I.

» Charl Puloermüller , Wwe ., 8t I.
Hornberg : Joh . Gg . Lutz , Schultheiß a . D -, 53 I.
Altensteig : Johannes Roh sen ., alt Engelwirt , Veteran von

1870/71 , 79 I.

Briefkasten der Schriftleitrrag.
E . B . i . N . Im Jahre 1893 am 28 . September fand

ein landw . Hauptfest in Cannstatt auf dem Wasen statt , an
dem sich auch der hiesige landw . Bez .Verein beteiligte . Dagegen
wurde am 17. Sept . 1898 hier in Nagold das landw . Bezirks¬
fest in großem Rahmen auf dem Stadtacker gefeiert . »Guten
Appetit ' und . Prosit ' zu der gewonnenen Welle!

Nach Haiterbach . »Der Frühlings träum ' , dieser
beliebte Roman von Fr . Lehne , der als Theaterstück vom
Gesangverein aufgeführt wurde , ist schön gebunden zu ^ it 4 .—
von unserer Geschäftsstelle zu beziehen. _

Beilageu ' Hiuwei ».
Unserer heutigen Auslage liegt die Sparkaffen - Rundscha»

Nr . 1 der Oberamtsspar - u « d Sirokaffe Nagold bei, die
wir der Beachtung unjeres Leserkreises bestens empfehlen.

Die heutige Nummer umfatzt 8 Setten
hiezu die tzsettige illustrierte Beilage

»Feierstunden - .

Das Welfer
Anker dem Einfluß Käfter Rovdostwinbe ist flir Sonntag «»i>

Montag frostiges, aber heitere» »ob trvekea«, Wetter zu erwarte» .

Z
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so °/ ° :
Rabatt: Invsntun - ^ usvsi ' ksuf ! so °/.

i Rabatt!

Bon Montag den 2. Januar bis Samstag den 14. Januar findet mein diesjähriger Inventur statt.
Ich gewähre während dieser Zeit auf alle Waren

SM " 20 Prozent Rabatt.
Es kostei alsdann zum Beispiel:

Meine bekannte Löwenhose statt 11.50  im Inventur -Ausverkauf . E 7.8V
„ Zwirnhose 4.80 „ „ „ 3.84
.. „ prima Samtkordhose „ 11.50 „ „ „ 9.20

Bettzitz, Damast, Unterrockflanell, Schurzzeug, Bettbarchent, Anzüge, Gummimäntel, Damenmäntel, Damenkleider enorm billig

so °/ ° -
Rabatt - stl . 8 vlil« 8 s - - 20 o/«

-Rabatt!

Amtliche Bekanntmachungen.
Dahl der VerirauensulSnuek « . ErMmWec

io der AugkstellteuverWrong.
Gemäß ij 37 der Wahlordnung wird bekanntge-

gebe», daß sich das Wahlergebnis nicht geändert
hat, das endgültige also mit dem vorläufigen , bereits
im Amtsblatt veröffentlichten übereinstimml.

Nagold , den 30. Dezember 1927. 2383
. Berficherungsamt:

Dr . Raunecker , Amimann.

-

l- lÜI -MSOikl
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k4sgcr !cl Ssctsrr - Ssctsri bisgolcl l̂ fOrLkisirii

k» s u j s li r 1 S2S.

Prüfungen im Hufbeschlag
Prüfungen im Hufbeschlag werden abgehalten an

den Lehrwerkstätten in
Reutlingen  am 23. Jan . 1928 vorm . 8 '/, Uhr,
Ulm am 24 Jan 1928 vorm . 8 Uhr,
Heilbronn  am 26. Jan . 1928 vorm . 7'/ - Uhr.

Hufschmiede, die sich nicht an den gegenwärtig
stattfindenden Lehrkmsey beteiligen, haben ihr Gesuch
um Zulassung zur Piüfung bei dem Oberamt , in
dessen Bezirk sich die Lehrwerkstätte befindet, spätestens
dis 5. Jan . 1928 einzureicke» und dabei eine Gebühr
von 60 RMk ., sowie eine Prüfungssportel von 5 R .Mk.
zu entrichten.

Näheres ist aus dem auf den Rathäusern auf¬
liegenden Staatsanzeiger Nr . 304 ersichtlich.

Nagold , den 30. Dezember >927.
2379 Oberamt : Dr . Raunecker.

Sr !» »» - i« der RttDkMchi.
Auf die vom Oberamt im gestrigen Gesell¬

schafter Nr . 308 angeordneten Maßnahmen
wird zur genauen Beachtung ausdrücklich hin¬
gewiesen.

Beim Aebergaug vom alten ins neue Jahr
werde« sämtliche Glocken geläutet.

Die Polizeistunde wird allgemein aus 2 Uhr
nachts festgesetzt.

Nagold » den 30- Dezember 1927. 2380
Stadtschultheißenamt:

Aiaie r.

Oberamtsstadt Nagold.
n . und letzte Liste. 2.« «

Neuj «hkSWM -Mt !idLWl »rtk»
haben ferner gelöst nachgenannte Damen und Herren -

Vartholomäi , Oberlehreru. Frau, Bernhardt,
BaunspeUor und Frau , Dambach , Stuvienral und
Fiau . Drössel , Maria , Witwe (Fa . CH. Ge >gle),
Drössel, Maria, Frl., Egeler , Obersekretäru. Frau,
Soehl , ttontrolliekretäru. Frau, Häfele , Adolf und
Frau , Häcker , Vorstd . d. Ldw .W Schule , Hetz , Gü¬
terbeförderer unr, Frau , Hezer , »Fr., Schimstr . und
Gderat u . Frau , Holzinger , Dentist u Frau , Kapp.
Heinr ., Tuchmmstr . u. Frau , Kapp , Herrn., Tucbfadr.
u. Frau , Kapp » Wilh , Tuch 'abr . u . Frau , Kläger,
llhrmmstr . u . Gderat u. Frau , Klotz , Gustav , Holz-
dtldhrmstr . u . Frau . Kuoll » Theod . Eberh . u . Frau,
Kurlenbaur , Gast Hofbesitzeru. Frau, Kurtz, Reg.-
Bmnr . (an Gew .Schule ) u. Frau , Lang , Slaolbmstr .,
Lenz, E-, Rechn.Rat u. Frau, Lenz, L , Stadipfl.,
Ostauder, Frau n. Sohn Rudolf, Rittergut Dürren¬
hardt , Presse !, Stadtpsarrer und Frau , Naaf , Jul .,
Gärinereibes . u Gderat u. Frau , Nicht , Haupllehrer
m Frau , Nuwpp , Gewerbelehrer u. Frau , Sandler,
Oberlehrer u . Frau , Sannwald , Gewerbelehrer und
»Frau, Schlehner » Amlsger .Rat u . Frau , Schmid,
Ztud Rar und Frau , Schraeder , Wilh ., Gderat und
Frau , Schvon , Carl , Weinhändler u. Frau , Schuster,
Fr .. Gäitnereides . u. Frau , Seeger , Gottfr . ». Söhne,
Bäckerei. Stikel . Chr ., Schrmnr . u. Gderat u . Frau,
Wieland , Präzeptor Sesamterlös 241.— RMK.

Allen denen, die von dieser wohltätigen Einrich¬
tung Gebrauch gemacht haben, sagt herzlichen Dank!

Den 30. Dez. 1927. OrtsfSrforgekaffe : Lenz.

u. Lüpieilmto
zn haben bei S . W . Zaifer.

stlsgoltt.

lo
6 e! 8 vk 8 kt 8 l 8 iiipkelilung.

Oer verton Linwoknersciiskt von Î uxolck unck Umgebung
erlaube i<R mir mitrutellen, cksK ieb in meinem blause, öloltks-
otrnüs 20, eine 2382

eröffnet bade unck ick bitte um geneigten 2u8pruck . ? ünktlicke
unck scbonenckste 6ekancklunß( cker^Väscke rvirck rriAemckert.

ckecke IVSgcbe rvirck kür 8icb bekanctelt , jeckerreit K08 tonl 08
abgekolt unck rurückxiebmckt. 8ie virck auk Wun8cb sl .8 blak-
rvü>cbe, getrocknet ocker 8ckrankker1i8 bei biüiAster kerecbnung
geliefert.
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Lumpen -
unrl Dipbeilsjscken
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Htti' iLl . Hisui 'Li' D

Herren - unä Knakenkonkektian Atterren- unä Knabenkonkektlon
öaknkok8trske Delekon 116.

Freundlich 2334

M , Zilllmer
ab l . Januar

zu vermieten.

Nähere Auskunft b. d.
Geschäftsstelle dS. Bl.

Einen guterhalienen

Milchwagen
(Federpritschenwagen)

«ertlmft
die Molkereigenossenschaft LGringen.

Vlibekklllaxesiirkckztllllüe
Montag , 2. Januar von 1 Uhr ab

im Bezirkskrankenhaus . ->

4k » f MLIvvstSr D. . . . . °—

MLsi 'Iinei 'M

Mk. f.

stets vorrätig

KuelitiLmüung

Nagold.

Mrt

ML ':

2385 Nagold.

von heute abend 9.30 ab

im »Löwen"
Kurlenbaur.

Stilkleider
ckis groLs bäocks,
blsickung kür 6ö-
ssllsclisft , klscb-
mittag unckLport,
nur ^ !>6rIotrtS8
bringt ck.Winler-
dsnck von Leises
Silockstiltirsr.

ru baden bei
öucklisnlllung raisvr

Sonntag
Punkt 9 Uhr
iu der Kirche
zur Probe.

Evangel . SottesdiMk
in Nagold

am Silvesterabend(31. Dez.)
>/-6 Uhr Predigt (Otto).
Das Opfer ist für das
Bereinshaus bestimmt.

Neujahrsfest (1. Jan .)
Barm . V,IO Uhr Predigt

«Pressen, i. Anschluß Beichte
und hl. Abendmahl. Anmel¬
dungen hiezu nach dem
Silvesiergotiesdienft.

Iselsha usen:
Silvesterabend (3l . Dez.)
7 Uhr Predigt (Presset).

Neujahrsfest ( l . Jan .)
Dorm. »/. IO Uhr Predigt
(Mist. Schmid).

Methodist.Sollesdimstr
Nagold:

Silvesterabend'/,9U.Predtgt.
Sonntag , l . Januar.

Borm. >/,I0 Uhr Predigt
(I . Schmeißer) Nachm. 2 U.
Gemeindesest. Adüs. 3 Uhr
Iugendbund . Bon Mon¬
tag abd. 8 Uhr an Allianz-
gebetftunde. Erjchetanngs-
fest, 6. Jan . vorm. V, w
Uhr Predigt.

Lbhnnjen:
Siloesierabeno >/rS Uhr

Predigt . Bon Montag bis
Fieilag abd. 8 Uhr AlUauz»
gebeistunde.

Mhol. Sottesdiesßr
Sonntag , l . Ja «.

Neujahrsfest.
>/, 8 Uhr Gottesdienst in
Nohrdors, >/. IO Uhr Got¬
tesdienst in Nagold. 2 U.
Andacht. Freitaa , tz. Jan.
Hohes Erschestum-sfeft.
Herz Jefn -Jrettag . 8 Uhr
Genera Kommunion^ ,10 ll.
Hochamt. 2 Uhr Drntsche
Vesper.2387 Borstand.
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